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2. Jahrgang. 


Das „Freiheitsgeſetz“ in 
Deutſchland. 


Der Zulaſſungsantrag für das 
Volksbegehren. 


Dem am Samstag w. W. dem Reichsinnenminiſterium 
zugeleiteten Zulaſſungsantrag für das deutſche Volksbegeh⸗ 
ren ſind, wie uns aus Berlin berichtet wird, eine ausführli⸗ 
che allgemeine und eine beſondere Begründung beigegeben. 

In der umfangreichen allgemeinen Begrün⸗ 
dung zum „Feiheitsgeſetz“ werden im einzelnen die wirt⸗ 
ſchaftliche, ſoziale, finanzpolitiſche und politſche Lage Deutech⸗ 
lands auf Grund der Vertragsreihe von Verſailles bis zu 
den Dawes⸗Geſetzen ſowie die Folgen geſchildert, die ſich 
aus dem auf der gleichen Linie liegenden Young⸗Plan er⸗ 
geben würden. Im Haag ſei dem deutſchen Volke ein ge⸗ 
fälſchtes Bild der Dinge vorgeſpiegelt worden. Die Sach⸗ 
werſtänigen der deutſchen Regierung ſelbſt hätten ebenſo wie 
alle berufenen Vertretungen der deutſchen Wirtſchaft feſtge⸗ 
ſtellt, daß die übernommenen Verpflichtungen unerfüllbar 
ſeien. Um das drohende Unheil won Deutſchland abzuwenden, 
habe id; der Reichsuusſchuß für das deutſche Volksbegehren 
gebildet, um mit allen verfaſſungsmäßigen Mitteln dagegen 
zu kämpfen, daß der Pariſer Tributplan werpflichtende Kraft 
für Deutſchland erhalte. Da er wie die Dawes⸗Verträge und 
der Verſailler „Friedensvertrag“ auf der erpreßten Aner⸗ 
kennung der deutſchen Schuld am Kriege beruhen, habe der 
Reichsausſchuß auch den Kampf hiergegen zu ſeiner Auf⸗ 
gabe gemacht. 

Im Dawesplan war ausgeſprochen, daß Deutſchland die 
Zahlungen nur aus den Ueberſchüſſen ſeiner Ausfuhr leiſten 
könne. Die deutſche Außenhandelsbilanz ſei aber ſeit 1924 
mit 10 bis 12 Milliarden paſſiv. Trotzdem habe Deutſchland 
bis 31. 8. 29 rund 8 Milliarden Goldmark gezahlt, indem 
es vom Auslande geborgt habe. Die deutſche Zahlungsbilanz 
ſei ſeit 1924 mit 16.5 Miillarden RM. paſſiv. Der Stand 
der deutſchen Auslandsverſchuldung beziffere ſich auf 15 
Milliarden RM., die zur Verzinſung und Tilgung jähr⸗ 
lich 1.5 Milliarden in ausländiſchen Zahlungsmitteln erfor⸗ 
dern. Die Zinſen müſſen mit neuer Vevſchuldung gedeckt 
werden. Unter der Einwirkung dieſer jahrelangen Wirtſchaft 
mit fremden Gelde ſei die deutſche Volkswirtſchaft in einen 
unhaltbaren Zuſtand der Verſchuldung und Ueberfremdung 
geraten. Die Schuldenlaſt der Landwirtſchaft betrage 13 Mil⸗ 


liarden RM., ihre Verzinſung und Tilgung jährlich 1.3 Mil⸗ 


liarden. Der gewerbliche Mittelſtand in Stadt und Land iſt 
ins Herz getroffen. Weite Teile der Induſtrie ringen um ihre 
Exiſtenz. Die Ueberfremdung durch das Einſtrömen auslän- 
diſchen Kapitals macht raſche Fortſchritte. Opel, die Kigel⸗ 
lagerinduſtrie, Zündholz⸗, Schallplatten⸗, Margarine“, Tür- 
ſchloßinduſtrie ſind vollſtändig oder überwiegend in auslän⸗ 
diſchem Beſitz. An der deutſchen Schwerindustrie, dem Braun⸗ 
kohlenbergbau, der chemiſchen, elektrotechniſchen, Glas-, Tex⸗ 
til, Papier-, Schokoladeninduſtrie, dem Hotelgewerbe, usw. 
ſind ausländiſche Intereſſen beteiligt. 20 v. H. des Berliner 
Hausbeſitzes iſt in der Hand von Ausländern. Weiter wird 
auf die Entwicklung der Aktiengeſellſchaften uſw. hingewie⸗ 
ſen. Deutſchland muß bei einem Diskontſatz von 7.5 v. H. 
mit dem teuerſten Gelde der Welt arbeiten, während Frank⸗ 
veich mit 3.5 v. H. über das billigſte Geld verfügt. Der Nie⸗ 
dergang der Wirtſchaft drückt immer verhängnisvoller auch 
auf die breiten Schichten der ſtädtiſchen Bevölkerung. Die 
Zahl der Arbeitsloſen ſchwankt ſeit Januar d. J. zwiſchen 
900 000 und 2.6 Millionen. Die Reichsſchuld iſt vom Dezem⸗ 
ber 1924 (2.9 Milliarden) auf 9.1 Milliarde im Juni 1929 
angeſchwollen. Die Schulden der Länder und Gemeinden be⸗ 
trugen März 1928 6.4 Milliarden. Die Reichseinnahmen ſin⸗ 
ken und bleiben hinter den Voranſchlägen zurück. Die Reichs⸗ 
bahn iſt nicht in der Lage, die für die Verkehrsſicherheit und 
Erhaltung der Subſtanz nötigen Ausgaben zu leiſten. Ohne 
ausgeglichene Handelsbilanz und ausgeglichenen Haushalt iſt 
die Währung auf die Dauer nicht zu halten. Ein Fortgang 
dieſer Entwicklung führt zum Zuſammenbruch von Staat und 
Wirtſchaft. 

Trotz dieſer erſchütternden Bilanz geht der Pariſer Tri⸗ 
butplan weit über die bisherigen Forderungen hinaus. Ein⸗ 
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Ruhiger Verlauf des 


Tel. 1020. Geſchäftsſtelle Ka- beilage „Die Welt am Sonntag“ Zl. 5.50), mit portofreier Zuſtellung Zl. 4.50, (mit iluſtr. 
8. 6.—). Anzeigenpreis: 
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im Anzeigenteil die 8 mal geſpaltene Millime⸗ 
geſpaltene Millimeterzeile 32 Groſchen. 


Heinnwehraufmarſches. 


Nur kleine Zuſammenſtöße in Mödling. 


Wien, 30. September. Die heutigen Heimwehraufmär⸗ 
ſe in den niederöſterreichiſchen Orten dauerten bis gegen 
2 Unr nachmittag. Se verliefen in Ruhe und Ordnung. In 
den vier Aufmarichorten in Stockerau, Mödling, Pöchlarn 
und Zwettl herrſchte hun in den frühen Morgenſtunden 
reges Leben. Mit der Eiſenbahn und in Kraftwagen kamen 
die Heimwehrleute in uniform zu den Sammel plätzen. De 
Bundesführer Doktor Pfriemer und Doktor Steidle be⸗ 
tonten, daß die Heimwehr zur gegenwärtigen Regierung 
ſtehe und dieſen bei der Durchführung hrer Aufgaben auf 
das tatkräftigſte unterſtützen werde. Das zur Bereitſchaft 


befohlene Militär und bie verſtärkten Polizeipoſten hatten 


keinen Anlaß einzuſchreiten. Ml litärpatrouillen waren in 
den Ortſchaften nicht zu ſehen. Auch Feldpolizeibeamte ge- 


nügten in kleiner Zahl, um den Ordnungsdienſt zufammen 
mit de polizei aufrechtzuerhalten. 

In wbng bei Wien verſuchten die Kommuniſten meh⸗ 
reremale, die Kundgebung zu ſtören. Ihre Verſuche konn⸗ 
ten jedoch von der dort in Vereitſchaft ſtehenden Abteilung 
der Wiener Bundespolizei verhindert werden. Einer Kom⸗ 
muniſtin gelang es, ihre Anhänger, zum größten Teile Frau⸗ 
en und Jugendliche, gegen die Wache aufzureizen, die vom 
Bajonett Gebrauch machen mußte. Hiebei wurde ein Kom⸗ 
muniſt durch einen Bajonettſtech leicht verletzt. 30 Kommu⸗ 
niſten wurden verhaftet. Sonſt verliefen die Kundgebungen 
in voller Ruhe und Ordnung.“ 7 gs 

Unter den Verhafteten befindet ſich auch der Berliner 
Kommuniſt Tornay. 


Kampi um den Meltitieden, 


Painleve und Boncour über die franzöſiſchen Rüftungen. — 
Reine Angriffspläne Deutſchlands. 


Paris, 29. September. Kriegsminiſter Painleve hielt am 
Sonntag eine große Rede über die Durchführung der neuen 
Militärgeſetze. Der neue Mobiliſierungsplan ſei ſeit Anfang 
Mai in Kraft. Er arbeite mit den zur Verfügung ſtehenden 
Kräften ſchneller, als man allgemein annehme. Die Befeſti⸗ 
gung der Grenzen werde normal fortgeſeetzt. Die Hälfte der 
Blockhäuſer und Kaſematten, die den Rhein verteidigten, wür⸗ 
den vor dem nächſten Sommer fertiggeſtellt ſein. Gbenſo wür⸗ 
den die dringenden Anlagen an der Nordfront von Elſaß 
und Lothringen vor dem Winter 1930 durchgeführt ſein. Ge⸗ 
wiſſe Widerſtandspunkte würden verlängerte Arbeit erfor⸗ 
dern, deren endgültige Durchführung aber weniger drin⸗ 
gend ſei. Im Oktober 1930 werde das erſte e Kontingent nach 
Einführung de rneuen Dienſtzeit entlaſſen werden und die 


neuen Vorſchriften würden zum erſtenmale ohne Einſchrän⸗ 


kung ſpielen. Man könne alſo ſagen, daß im Oktober 1930 
die neuen Militärgeſetze voll in Kraft ſein werden. 5 
Painleve ſetzte ſich dann mit Phantaſten auseinander, die 
dauernd auf die machtvolle deutſche Armee hinweiſen. Er 
erklärte, das Beiſpiel der deutſchen Armee ſei wie ein magi⸗ 


ſcher Spiegel, der gewiſſe Leute bezaubere. Sicherlich hätten 
in Deutſchland hervorragende Generale aus den Beſtimmun⸗ 
gen des Vrſailler Vertrages das Beſtmöglichſte herausgezo⸗ 
gen. Dies ſei aber kein Anlaß, um ſich mit ſogenannten An⸗ 
griffsplänen zu Hypnotijieren und unter dem Vorwande der 
eingebildeten Gefahr entgegenzutreten, die wirkliche Gefahr 
außer Acht zu laſſen. 

Paris, 30. September. Paul Boncour hat außer der ge⸗ 
ſtern gemeldeten Rede noch eine andere Rede auf einer Ta⸗ 
gung in St. Eloy gehalten und ſeine Auffaſſung zur Herab⸗ 
ſetzung der Kriegs- und Marineetats, die er auch in ſeiner 
erſten Rede entwickelt hatte, dahin zuſammengefaßt, daß er 
als Patriot, der zu ſein er ſich vühme, die Anſicht vertrete, 
daß Kürzungen des Heeres- und Flofenebudgets natürlich 
nur in dem Maße durchgeführt werden können, wie dies 
die anderen Länder auch tun. Frankreich anzuraten. daß es 
allein abrüſte, wäre ſchlimmſte Demagogie. Er, Paul Bon⸗ 
cour, ſtrebe nicht nach irgend einem Poſten, aber er ſei be⸗ 
reit, gegebenenfalls als Vertreter der ehemaligen Front⸗ 
kämpfer zur Stelle zu ſein. 


2222222222 


ſchließlich der bereits erfüllten, aber nicht angerechneten Lei⸗ 
ſtungen ergibt ſich ohne den Verluſt der Kolonien eine Ge- 
ſamttributlaſt von 170 Milliarden Goldmark. Dieſe Geſamt⸗ 


laſt, nicht die für die erſten Jahre ermäßigten Zahlungen, iſt 


entſcheidend für die Zukunft des deutſchen Volkes. Daß der 
Schutz der deutſchen Währung preisgegeben und der neue 
Tributplan unabänderlich ſein ſoll, wird dem deutſchen Vol⸗ 
ke vorenthalten. Neben der materiellen Grundlage ſpielt auch 
die völkerrechtliche Frage eine maßgebende Rolle. Der Pari⸗ 
ſer Tributplan beruht ebenſo wie das Verſailler Diktat auf 
der Kriegsſchuldlüge. Noch während der Pariſer Sachverſtän⸗ 
digentagung habe Poincare in Douaumont ausgeführt, daß 
Deutſchland zahlen müſſe, „weil es allein für den Krieg ver⸗ 
antwortlich ſei.“ Der Reichsaußenminiſter Dr. Streſemann 
habe demgegenüber die Tatſachen auf den Kopf geſtellt, indem 
er in der Reichstagsrede vom 24. 6. 1929 die Kriegsſchulden 
als die Folgen eines verlorenen großen Weltkrieges bezeich- 
nete. Die deutſche Politik müſſe zur Tat werden laſſen, was 


che Strafe wie 
R. St. G. B. Paragraph 4 ſichert alſo lediglich den Zweck 


der Reichspräſident von Hindenburg mit ſeiner Tannenberg⸗ 
Botſchaft begonnen habe. 

Die beſondere Begründung des Volksbegeh⸗ 
rens erläutert die einzelnen Paragraphen in der im weſent⸗ 
lichen bereits bekannten Weiſe in parlamentariſch⸗geſetztech⸗ 
niſcher Hinſicht. Von beſonderer Bedeutung iſt die Begrün⸗ 
dung zu Paragraph 4, deſſen Zweck es ſein ſoll, unmöglich zu 
machen, daß Reichsregierung, Reichspräſident und Reichstag 
wie in den letzten ſechs Jahren durch „Paraphierung“ vor 
„vollendete Tatſachen“ geſtellt werden. Die Entſchlußfreiheit 
der verfaſſungsmäßig entſcheidenden Inſtanzen, namentlich 
des Reichspräſidenten, ſei damit tatſächlich aufgehoben wor⸗ 


den. Auch die Beſtimmung des Paragraphen 4, ſo heißt es 


weiter, hebt in keiner Richtung beſtehendes Recht auf. Sie 
ſtellt den Vorſtoß gegen Paragraph 3, Abſ. 1 unter die glei⸗ 
den Tatbeſtand des Paragraphen 92 Nr. 3 


des Geſetzes. 


„Neues Schleſiſches Tagblatt” 


Nr. 263 


Brand einer Gummifabrik. | 


Paris, 30. September. Dem „Matin“ wird aus Cler⸗ 
mont⸗Ferrand gemeldet, daß dort in der vergangenen Nacht 
eine Gummifabrt in Brand geraten iſt. Man befürchtet, 
die Exploſion der in der Nähe befindlichen Benzintanks. 
Die Schätzung des Sachſchadens iſt noch nicht möglich; man 
rechnet jedoch mit einem Schaden im Betrage von 1 Mil⸗ 
lion Frank. | 


de Sturmihäden Im weitindilcjen 


8 Iufelgebiet. 


vier Codesopfer eines glugzeugabſturzes 


eee =D. e ee, ee eee London, 30. September. Von den ſchweren Wirbel⸗ 


ſturm im weſtindiſchen Inſelgebiet iſt nach den bisherigen 


ſtürzte aus noch unbekannter Urſache ein Flugzeug ab. Der 


Die Stadt Nafjau ſchwer geſchädigt. — Diele Schiffe geſunken 


und gegen die Felſen geworfen; die ganze Mannſchaft 
konnte jedoch gerettet werden. Ein amerikaniſcher Dampfer 


Führer und drei Fluggäſte wurden getötet. 


Wer an Beleuchtung spart, der spart 
an falscher Stelle, denn gutes helles 
Licht ist guter Arbei Quelle. 396 


Bielitz. 
Brand. Am Samstag, um 11 Uhr nachts, iſt am Dach⸗ 
boden des Hauſes des Realitätenbeſitzers Schöngut in Ka⸗ 
mitz ein Brand entſtanden. Da auf dem Dachboden ein Ar⸗ 


beiter übernachtet hat, wird angenommen, daß er durch 
Fortwerfen eines Zigarettenſtummels den Brand verurſacht 
hat. Ehe die Feuerwehr eintraf, war es aber den Hausbe⸗ 
wohnern bereits gelungen, den Brand zu löſchen. Der 
Schaden iſt gering. 


Biala. 

Von der Eiſenbahn überfahren. Am Montag, um 5,30 
Uhr früh, verſuchte ein gewiſſer M. Etfenftein aus 
Oſtrow den Bahnübergang in der Nähe der Bialaer Brücke 
beim Balaer Bahnhof zu überſchreiten. In demſelben Augen⸗ 
blick bam ein Perſonenzug heran, von welchem Eiſenſtein er⸗ 
faßt wurde, wobei er erhebliche Kopfverletzungen erlitt. Der 
Verletzte wurde von der Rettungsſtation in bewußtloſem Zu⸗ 
ſtande in das Bialaer Spital eingeliefert. 


ſtattowitz. 
Zugzufammenjtoß bei ſtattowitz. 

Am Sonnabend, um 6,15 Uhr früh, iſt der Perſonenzug 
Nr. 1116, welcher von Zabrze in der Richtung Kattowitz fuhr, 
mit dem von der Kleofasgrube nach Kattowitz fahrenden 
Güterzug Nr. 1171 zuſammengeſtoßen. Die Lokomotive des 
Perſonenzuges wurde erheblich, beim Güterzug wurden drei 
Waggons teilweiſe beſchädigt. Außer dem He zer des Per⸗ 
ſonenzuges, welcher leichtere Verletzungen erlitten hat, ſind 
keine weiteren Perſonen zu Schaden gekommen. Der norma⸗ 
le Verkehr wurde inneruhalb einer Stunde wieder herge⸗ 
ſtellt. Die Eiſenbahnbehörden haben eine Unterſuchung ein⸗ 
geleitet, um die Urſache des Zuſammenſtoßes aufzuklären. 


Pleß. 

Perſonalien. Bürgermeiſter Figna hat einen mehr⸗ 
wöchentlichen Erholungsurlaub angetreten, den er in Zako⸗ 
pane verbringt. Vizebürgermeiſter Grobelny hat die 
Vertretung übernommen. 

Feſtnahme von Einbrechern. Der ſeinerzeit beim Ober⸗ 
förſter Treskow ausgeführte Diebſtahl einer Kuh hat 
ſeine Aufklärung gefunden. Als Täter kamen drei Perſonen 


aus Koſtuchna in Frage. Einer der Verhafteten, Leopold 


Haſnik hat die Tat eingeſtanden. 
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Feſtſtellungen Naſſau, auf den Bahama ⸗Inſeln, am ſchwer⸗ 
ſten betroffen worden. Eine große Anzahl von kleineren 
Schiffen iſt geſunken. Kein einziges Haus iſt unbeſchädigt 
geblieben. Der däniſche Dampfer „Montagne“ mit 23 Mann 
an Bord wurde von der Verankerung im Hafen losgeriſſen 
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Das Bieliger Derby 


ift auf Grund gelaufen und hat dringende S. O. S. Rufe 
ausgeſandt. Zwei weitere amerikaniſche Dampfer und ein 
britiſches Schiff wurden ſchwer beſchädigt. Insgeſamt wur⸗ 
den, wie jetzt feſtſteht acht Perſonen getötet und 14 verletzt. 


Sportnachrichten. 


um den Silberball. 


Der B. B. Sportverein holt ſich zum erſten Male den Silberball. 
Die Reſerve des B. B. S. D. gewinnt erſtmalig den Wanderpokal. 


B. B. Sportverein — hakoqah (3 


Es war eine wirklich gute Idee, für die Spiele der beiden 
Bielitzer Rivalen den Silberball zu ſpenden. Die Wettſpiele 
zwiſchen dieſen beiden Vereinen haben ſo ſchon immer großes 
Intereſſe hervorgerufen, da es gewiſſermaßen um ie Hege⸗ 
monie im Bielitzer Fußballſport ging. Der Kampf um dieſe 
ſilberne Trophäe hat dieſen Spielen einen noch größeren Reiz 
gegeben, was ſich bei dem geſtrigen Spiel, dem erſten um den 
Silberball, gezeigt hat. Eine große Zuſchauermenge folgte 
den Vorgängen auf dem Spielfeld mit Intereſſe und brachte 
Stimmung in das ſcharfe, dabei aber doch faire Treffen. Bald 
wurden die Spieler der einen, bald die der anderen Mann⸗ 

ſchaft durch Beifalls⸗ oder Mißfallenszurufe zu immer grö⸗ 
ßerer Aufopferung angefeuert. Ein jeder gab ſein Letztes her 
und bis zur letzten Minute ließ dieſer Spieleifer nicht nach. 
Letzten Endes zeigte es ſich aber doch, daß das beſſere Kön⸗ 
nen in einem ſolchen Kampf entſcheidend iſt. Nach anfänglicher 
Ueberlegenheit der Hakoah kriſtalliſierte ſich eine immer mehr 
zunehmende Ueberlegenheit des BBSV. heraus, der dann 
auch in der zweiten Hälfte ſouverain das Feld beherrſchte. 
Trotzdem blieb das Spiel bis zur letzten Minute offen und 
niemals einſeitig. Es begann mit einer Ueberraſchung, da die 
Hakoah bereits in der zweiten Minute durch Boros in die 
Führung gelangte, welche ſie trotz der immer ungeſtümeren 


:1 0:1). Ecken 5: 2 für Hakoah. 


fechtsformation bei der Hakoah, trug einen großen Teil dazu 
bei. Die gefährlichen Stürmer der Hakoah wurden durch Ga⸗ 
briſch und Lober ſicher gehalten und iſt es ein Verdienſt nieler 
Beiden, daß Boros und Grünberg nicht zum Schuß damen. 
Dieſe beiden traten aber auch mehr durch Einzelleiſtangen 
hervor, eine ſolche Kombination wie in der Stürmerreihe des 
BBSV. bekam man nicht zu ſehen. Boros iſt, was wir ſchon 
oft konſtatieren mußten ein Einzelſpieler, er verſucht es im⸗ 
mer wieder allein durchzudringen, dadurch zieht er die Ver⸗ 
teidigung an ſich und verliert den Ball. Vorlagen bekommen 
die anderen Stürmer von ihm höchſt ſelten und dann ſind 
dieſe nicht immer verwendbar. Von den Flügelſtürmern war 
wieder Hönigsmann der Beſte. Auf der Gegenſeite Juſt, wäh⸗ 
rend Brückner weniger zur Geltung kam, da er wenig Bälle 
von ſeinem Nachbar Boros erhielt. Huſſak hielt ſich auch ganz 
gut, vergaß jedoch zu ſchießen, auch wenn er dazu Gegelegen⸗ 
heit hatte. Matzner, der wieder für den BBSV. tätig war be⸗ 
friedigte, während Slbiger von der Hakoah von allen fünf 
Hakoahſtürmern der ſchwächſte war und nur einen ſchwachen 
Erſatz für den noch immer nicht geheilten Krumholz bedeu⸗ 
tete. Für den Sieg des BBSV. war aber die Ueberlegenheit 
in der Halfreihe, wie wir bereits erwähnt haben, ausſchlag⸗ 
gebend. Die Halfs der Hakoah hatten in der Mitte ihren 


Angriffe des BBSV. auch bis zur Pauſe behalten konnte. ſchwächſten Punkt. Der neue Half Balſam konnte an Monczka 
Dann brach aber das Verhängnis über die Hakoah herein.] nicht heranreichen. Vielleicht iſt er ein beſſerer Verteidiger, als 
Der BBSV. erzielte in zwei Minuten zwei Tore und riß da⸗ Mittelläufer war er ganz und gar nicht auf ſeinem Poſten. 
durch die Führung an ſich, um fie nicht mehr aus der Hand Huppert überragte ihn um ein ganzes Stück und auch Rei⸗ 
zu geben. Als dann Hönigsmann noch den dritten Treffer cher war noch beſſer. Möglichevweiſe it die Urſache auch da⸗ 
für BBSV. erzielte, war das Schickſal der Hakoah beſiegelt. rin zu ſuchen, daß er ſeine Nebenſpieler noch nicht kennt. 
Es iſt anerkennenswert, daß fie bis zur letzten Minute das Geſtern machte er den Eindruck des Schwächſten der bisher 
Spiel nicht verloren gab und ſich bemühte, das Reſultat zu zugereiſten Krakauer Spieler Die Verteidigungen ließen bei⸗ 
verbeſſern. Das dies nicht gelang, iſt der ausgezeichneten Ar⸗ derſeits nichts zu wünſchen übrig, der beſte Mann von allen 
beit der BBSW.⸗Hintermannſchaft zu verdanken. Es blieb wier Verteidigern war unſtreitig Lober, der überall war und 
bis zum Schluß 3:1 und der BBSV. konnte das erſte Mal] mit größter Aufopferung fein Arbeitspenſum erledigte. Kel⸗ 
die wertvolle Siegestrophäe nach Hauſe tragen. (lermann, der die Hakoah verläßt, wird eine nicht jo vaſch zu 
Eine Gegenüberſtellung der Mannſchaften ergibt ein füllende Lücke in der Hakoah hinterlaſſen, er war beſſer als 
ſichtbares Plus auf der Seite des Bielitzer Meiſters. Er be⸗ ſein Partner Hönig. Die beiden Tormänner waren einander 
trieb ein bedeutend flüſſigeres Kombinationsſpiel als de Ha⸗ ebenbürtig. Folga ließ ſich durch den erſten Ball überrumpeln, 
koah, was für den Ausgang des Spieles von größter Be- hielt aber dann ſicher und verläßlich. Mehr Gelegenheit ſich 
deutung war. Beſonders in der zweiten Halbzeit bekam man!] auszuzeichnen hatte Wohlmut, der an keinem der drei Tref⸗ 
eine ganze Anzahl wunderſchöner Kombinationszüge zu ſe⸗ fer ſchuldtragend war. Seine katzenartige Beweglichkeit kam 
hen, die den Angriff raſch nach vorwärts brachten und das] ihm in einigen Situationen zu ſtatten, er hielt manchmal 
oe che Tor bedrohten. Die glänzende Unterſtützung durch ganz unhaltbar ſcheinende Bälle in effektvoller Weiſe. 
die Halfreihe, die unbedingt beſſer war als die gleiche Ge⸗ Vor Beginn des Spieles verſammelten ſich die Spieler in 


Die abergläubische 
"Tolenwache. 


Novelle von Chr. Engelſtoff. 
Es iſt eine wahre Geſchichte, ſie hat in der Zeitung ge⸗ 
ſtanden. 


Nach Kirkewangede kam einmal ein Probſt, das war ein 

0 gewaltiger Prediger, daß er die ganze Gemeinde bekehrte, 

und alle Leute gingen des Sonntags zweimal en die Kirche, 

ſelbſt der verſoffene Schuhmacher und der Amtsvorſteher, der 

in ſeiner Jugend Wilddieb geweſen war, jetzt aber zu Wu⸗ 

cherzinſen Geld auslieh und ſeinen Schuldnern ohne alle 

Gnade und Barmherzigkeit das Fell über die Ohren zog. 

And wenn der Probſt ſprach, ſeufzte die ganze Gemeinde, 
ſo weinte der Schuhmacher, daß ſeine Branntweintränen in 

feinen alten Hut tropften, den er herunterhielt und der 


| Der Vorſchlag des Probſtes wurde einſtimmig einge heraus und legte ſich ſelber hinein. 


en bib g de ecn: ga = Punkt elf Uhr kam der Probſt mit dem Schuhmaer. 
0 5 er Am ſteher, und der war nicht Der Probſt plazierte den Schuhmacher und gab ihm den 
ſonderlich beliebt, obwohl er ſich doch bekehrt hatte. Niemand Rum und Licht und Werkzeug und alles und das Geld. Dann 
hatte Luſt bei ihm zu wachen. ging der 9 ſt f 
8 f ö 3 : fi ging der Probſt fort. 

„Gewacht ſoll aber werden“, beſt'wite der Probſt, und Der Sch 1 5 ö 
er war ſo erpicht darauf, daß er beinghe geflucht hätte, und a huhmacher ſchuſterte und jummte einen Choral 
dann ging er zum Schuhmacher. und trank aus der einen Flaſche. 

»Jetzt iſt der Amtsvorſteher geſtorben. Hör mal Schuſter, . Die geit verging. Ein bißchen ſchläfrig wurde er doch. 
| du trinkſt zu viel.“ ) „Nun iſt es zwölf“, ſagte er und nickte, während er die 
„Das iſt eben mein Sparren“, ſeufzte der Schumacher. Schläge zählte. „Es iſt noch lange bis zum Morgen.“ 

(D Du biſt ein ſchlechtes Beiſpiel, aber du kannſt ein gutes Es war ein ſtarker Rum, und dem Schuhmacher war 
werden, wenn du heute Nacht in der Kirche beim Sarge un⸗ eigentlich ein bißchen wirr im Kopf. Aber er machte ſich wie⸗ 
ſeres teuren Amtsvorſtehers wachen wilt.“ der über ſeine Arbeit her und nagelte, daß das Kirchenge⸗ 

D Das will ich aber nicht“, ſagte der Schuhmacher. wölbe hallte. 
5 „Hat er dich auch ausgeſogen?“ fragte der Probſt; er Wieder ſchlug die Kirchenuhr. 
war nicht dafür, lange Umſchweife zu machen. Im ſelben Augenblick ſprang der Sargdeckel auf, und 


* * ” 2 1 2 . | 
Amsvorſteher ſaß da und ſagte in einem Atem: „Teufel auch, „Nein, aber ich wage es nicht, ich ſehe fo viel, und es iſt der Ellenreiter fuhr in die Höhe, ſchlug auf den Sargrand 


das läßt ſich hören ... Teufel auch, das ſtimnit“, fo ee in der Kirche, und ich habe Gicht.“ 


war er. 

Der Probſt war ſtolz. 

Einmal ſagte er: „Liebe Brüder und Schweſtern, nun 
ſind wir hier in Kirkewangede verſammelt und gehen alle 
denſelben Weg; und wir werden alle einmal an die große 
Pforte kommen, in die wir hineinmüſſen, jeder zu ſeiner 
Zeit. Und wenn es nun geſchieht, liebe Brüder und Schwe⸗ 
ſtern, daß einem von uns ſein letztes Lager bereitet und ſein 
oder ihr Sarg hier aufgeſtellt wird, dann laſſet einen von 
uns, die wir zurückgeblieben ſind, hierhergehen und uns an 
den Sarg unſerer lieben Schweſter oder unſeres lieben Bru⸗ 
ders ſetzen und bei ihm oder bei ihr die letzte Nacht wachen. 
Das iſt ein ſchöner alter Brauch.“ 


Zu ſehen iſt da garnichts, der Tore liegt ſtill und ſagt 
kein Wort.“ 

„Gewiß. Und ich will dir — unter uns — gern etwas 

dafür geben. Ich habe einen ſchönen Portwein und einen gu⸗ 
ten alten Rum .“ 
„Rum“, der Schuhmacher leckt ſich den Mund und wiſchte 
ſich die Augen: Ich will zwei Flaſchen haben und 2 Taler, 
ich bin ein armer Mann, und dann muß ich meine Arbeit 
mitnehmen dürfen, ſonſt ſchlafe ich ein.“ 


| „Alſo gut,“ ſagte der Probſt. 


Im Krug bei dem frommen Gaſtwirt wohnte damals 
gerade ein junger Ellenreiter. Der Ellenreiter ging am Abend 
‚in die Kirche, holte den Amtsvocſteher aus einem Sarge 


ati donnerte: 


| „Du verſoffener Schufter, weißt dei nicht, daß man in 
der Kirche keine Stiefel beſohlt?“ \ 
N „Was ſagſt du,“ Der Schuhmacher blickte ihm aevıde in 
die Augen, dann antwortete er: „Du toter Amtsvorſteher, 
weißt du nicht, daß der Probſt geſagt hat, wenn man tot iſt, 
ſo liegt man ſtill und ſagt kein Wort?“ und damit ſchlug 
er ihm gerade vor die Stirn, ſo daß er im Sarge umfiel uns 
tot war, ganz wie der richtige Amtsvorſteher. 

Der ſchöne Brauch mit der Totenwache in der Kirche hat 
ſich in Kirkewangede nie ganz eingebürgert. 
| Aut. Ueberſetzung aus dem Dän!, den. 
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der Mitte des Feldes, um ihrem Sportkollegen Kellermann, 
der beruflich von Bielitz weggeht, zu ehren. Die Sekionslei⸗ 
tung der Hakoah ſprach ihm den Dank für feine Tätigkeit 
aus und überreichte ihm ein Bukett. Dann pfiff Schiedsrich⸗ 
ter Dr. Luſtgarten aus Krakau das Spiel an. Die Hakoah 
kommt raſch vor und nach kurzem Geplänkel ſauſt ein ſchar⸗ 
fer Ball Boros auf das BBSV.⸗Tor, den der übervaſchte 
Folga aus den Händen über ſeinen Kopf ins Tor läßt. Gro⸗ 
ßer Jubel bei den Hakoahanhängern, Hakoah führt 1: 0. Die 
Angriffe der Hakoah wiederholen ſich, fie hat mehr vom Spiel 
und kurz darauf ſauſt ſchon wieder ein Ball Juſts aufs Tor, 
prallt aber von der Stange ab. Folga wird ſtark beſchäftigt, 
er hält nacheinander Schüſſe von Boros, Brückner und Grün⸗ 
berg. Dann befreit ſich der BBSV. und auch Wohlmut muß 
eingreifen. Er hält einen Schuß Bierskis und eine Flanke 
Monczkas. In der 18. Minute wird Lober verletzt, kommt 
aber nach einigen Minuten wieder zurück. Boros brennt 
durch, Tretiak fängt ihn ab, kann aber nur zur Ecke abweh⸗ 
ren, die unausgenützt bleibt. Eine Flanke Brückners geht ins 
out, ein Freiſtoß Reichers an die Querlatte. Das Spiel iſt 
jetzt ganz offen und beiderſeits werden Anſtrengungen ge⸗ 
macht, daß Reſultat zu verbeſſern. Hönigsmann hat Gelegen⸗ 
heit auszugleichen, er kommt allein durch, ſchießt aber von 
kürzeſter Diſtanz knapp neben das Tor. Dann iſt die Hakoah 
wieder im Angriff, wobei Folga Schüſſe von Grünberg, Sil⸗ 
biger und eine Flanke Boros unſchädlich macht. 1:0 für 
Hakoah lautet das Reſultat zur Halbzeit. 

Gleich zu Beginn der zweiten Hälfte macht ſich beim 
BBSV. ein ſtarker Zug nach vorn bemerkbar. Wohlmut hält 


einen Schuß Monczkas. Schon iſt der BBSV. wieder im 


Strafraum der Hakoah, die Verteidigung wehrt zur Ecke ab. 


Die von Huſſak getretene Ecke übernimmt Ziembinski und 


ſchießt ſcharf und flach neben der rechten Torſtange ein, der 
Ausgleich iſt erzielt. Ein neuer Angriff des BBSV., eine 
neue Ecke für BBSB., die Monczak übernimmt und mit dem 
Kopf verwandelt, 2: 1 für BBSV. Hakoah macht jetzt bange 
Minuten durch, ein Freiſtoß gegen Hakoah am Elfmeter we⸗ 
gen eines Vergehens des Tormannes bringt das Tor neuer⸗ 
lich in Gefahr, doch hält Wohlmut Lobers Schuß. Der nächſte 
Angriff läßt Matzner zum Schuß kommen, ſein ſtark gefälſch⸗ 
ter Ball nimmt Richtung auf die rechte Ecke, doch gelingt es 
Wohlmut durch Robinſonade die Gefahr zu beſeitigen. Dann 


| Die kommenden $ußballänderfpiele. 


„Neues Schleſiſches Tagblatt“ 0 


Grobeben auf Hawal. 


50 Erderſchütterungen in 34 Stunden. 


London, 30. September. Nach Meldungen aus Hilo verzeichnete in den letzten 34 Stunden nicht weniger als 
auf Hawai hat ein Erdbeben am Sonntag früh um 7.10 Uhr glühende Lava aus. 
die ganze Stadt erſchüttert. Das Obſervatorium in Hilo 
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verwandelt. In der BBSVP-Mannjchaft füllte jeder feinen 
Poſten gut aus, bei der Hakoah konnten nur Kernfeld, Reh⸗ 
ter und Woreczek befriedigen. Schiedsrichter Herr Macher 
ſchwach. 


Freundſchaftswettſpiel T. S. Biala= 
Cipnik gegen D. F. C. Sturm 3:1. 3 
Geſtern fand auf dem Bialger Sportplatze ein Freund⸗ Barnaſconi verliert den Titel 

ſchaftswettſpiel dieſer beiden Vereine ſtatt und endete nach „Europameiſter“ im Bantamgewicht. 
einem intereſſanten Kampfe 3: 1 für T. S. Biala-Lipnik. Der Spanier Flix beſtritt am Donnerstag vor 10.000 
Beide Mannſchaften beſtritten dieſen Kampf mit einigen Er⸗ Zuſchauern in Barcelona den Titelkampf um die Europamei⸗ 
ſatzleuten die im kommenden Jahre in der erſten Mannſchaft ſterſchaft im Bantamgewicht gegen den Verteidiger Bernas⸗ 
ſtändig ſpielen werden. ‚ coni (Italien). Nach 15 Runden matten Kampfes wurde der 


e Spanier Flix zum Sieger erklärt. 
Cetztes Meiſterſchaftsſpiel der A⸗Rlaſſe 


Sportklub — R. f. 5. Czechowice 2:4 N + | 
Radio. 


2200. 
Auf dem Sportklubplatz wurde vormittags das letzte 

Das Intereffantefte aus dem 
Europaprogramm. 


Spiel der heurigen Meiſterſchaft zwiſchen dem Sportklub und 
Opern. 


dem R. K. S. aus Czechowice ausgetragen. Der Sportklub 

war in der erſten Hälfte beſſer und erzielte auch zwei Treffer, 

dann ließ er aber nach und die Czechowitzer kamen ſtark auf. 

Sie erzielten nicht allein den Ausgleich, ſondern ſchoſſen : 19.00 München: Die Königskinder“ von Hum⸗ 

noch zwei weitere Tore. Schiedsrichter Kolodziej gut. Veſuch e 80 N e 25 
Mailand: „La nave roſſa“ von Paribeni, 21.02 Neapel: „Der 

Liebestrank“ von Donizetti, 21.15 Königswuſterhauſen: „Die 

Rückkehr des verlorenen Sohnes“ von Oeſer. 


ſchwach. 
Dienstag: 19.20 Kattowitz: „Straſzuy Dwor“ von Mo- 


Schmeeling in Amerika wieder 
borberechtigt. 

Die amerikaniſche Boxſportbehörde hat beſchloſſen, 
Schmelings Disqualifibat on aufzuheben, wenn er vor Weih⸗ 
nachten nach Amerika zurückkehrt und gegen Phil. Scott in 
den Ring ſteigt. 


f Am Sonntag, den 6. Oktober, treffen ſich die Schweiz 


kommt Hakoah wieder zu Worte, erzwingt auch zwei Ecken, und die Tſchechoſlowakei in einem Länderſpiel, daß niuſzko, 20.30 Breslau: „Der Toreador“ von A. Adam, 2100 


die aber unausgenützt verſtreichen. Eine ſchöne Flanke Juſt 
läßt Brückner aus. Monczka legt in der 27. Minute Hönigs⸗ 
mann weit vor, devje 


für den Mitropacup zählt. Seitens der Schweiz wurde Rom: „Aida“ von Verdi. 
Mannſchaftsaufſtellung, in welcher eine ganze Anzahl nuer Freitag: 19.30 Prag: „Sturm“ nach Shakeſpeare von 


lbe kommt in einem wundevſchönen So- Namen auffallen, wie folgt nominiert: Pache (Grashoppers), 3. Fibich, 21.02 Neapel: „La Vally“ von Catalani. 
lolauf bis in den Strafraum und ſchießt plaziert zum drit⸗ Weiler 2 (Grashoppers), 


Ramſeyer (F. C. Bern), Galla Samstag: 19.30 Wien: Uebertragung aus der Staats⸗ 


tenmale ein. Damit iſt Hakoah endgültig geſchlagen, gibt aber (F. C. Baſel), Luppi (Ciaſſo, Faſſon (Doung Boys), Tſchirren oper: „Tosca“ von Puccini, 19.55 Hamburg: „Tiefland“ von 


das Spiel noch nicht auf. Wohlmut hält einen Bombenſchuß 


Folga ſeinen Schuß. Wieder muß Wohlmut einen Schuß Man⸗ 
dis abwehren. Dann gibt es wieder eine Ecke für Hakoah, die 
Juſt aber verſchießt. Einen Freiſtoß von 20 Meter ſchießt Bo⸗ 
ros auf den Tennisplatz. Ein gehaltener Schuß Matzners auf 
der einen Seite, eine Ecke für Hakoah auf der anderen, wobei 
Folga Boros Schuß hält und das Spiel, eines der ſchönſten 
der diesjährigen Saiſon, iſt beendet. 

Als Spielleiter fungierte Herr Dr. Luſtgarten aus Kra⸗ 
kau ausgezeichnet. Die ſeitens einiger Fanatiker an ſeine 
Adreſſe gerichteten Zurufe waren vollkommen unberechtigt 
und unſportlich. Zuſchauer mehr als Tauſend. 


Ziembinskis, dann geht Boros wieder allein durch, doch hält s (Chiaſſo), Bull (F. C. Biel). 0 


Pokalipiel B. B. S. b. Referven gegen 


Hakoah Reſerve 7:0 (3:0). Ecken 8:1 


für B. B. 5. D. 


Als Vorſpiel zu dem Silberballſpiel trugen die Reſer⸗ 
ven der beiden Vereine ein Spiel um den ebenfalls geſpen⸗ 
deten Pokal aus, daß die BBSV⸗Reſerve bei großer Ueber⸗ 
legenheit 7:0 (3:0) gewann. Die Tore für BBSy fielen durch 
Pezenka, Wagner, Kluſſak, (2), Beck, Pezenka und ein Eigen⸗ 
tor der Hakoah. Zwei Elfmeter für den BBSV wurden nicht 


gende Mannſchaft aufgeſtellt: Domansti (Fontowiez); Mar⸗ 


(Grashoppers), Tiſſt (Blue Star), Springer (Blue Star), d' Albert. 
x r 5 i Operetten. a 

Für den Länderkampf Oeſter reich — Ungarn hat. Montag. 20.00 Frankfurt: „Die Zirkusprinzeſſin“ von 
der ungariſche Verbandskapitän Dr. Földeſſy folgende Spie⸗ Kalman. 
ler auserwählt: Acht, Fogl 3, Mandl, Borſanyi, Kalmar, Freitag: 20.05 Wien: „Gasparone“ von Millöcer, 21.00 
Obitz, Markos, Tabacz 2, Turay, Toldi, Hirzer. Rom: „Frasquita“ von Lehar. 

Für das Länderſpiel der Amateuere Polen — Proſa, Konzerte uſw 
Oeſterreich hat der polniſche Verbandskapitän Loth fol / i er 

Montag: 20.30 Warſchau: Konzert: Uebertragung auf 


tyna (Legia), Bulanow (Polonia); Kotlarezyt 1, Kotlarczyk 25 mitteleuropäiſchen Sender. 

2, Makowski (alle Wisla), Wypijewski Legia), Nawrot (Le⸗ Dienstag. 20.00 Wien: „Karrnerleut“, Drama eines Kin⸗ 

gia), Reymann (Wisla), Pazurek (Garbarnia), Balcer (Wis- des, von Karl Schönherr, 20.15 München: „Wihelm Tell“ 

la). von Schiller, 20.30 Zürüch: „Der Diktator“, Hörſpiel von 

Schibli, 20.30 Langenberg: „Die Soldaten,“ Komödie von 

Sharkey pualifiziert ſich für die Lenz. 20.45 Skuttgukt Gejang des Herbſtes, 21.30 8 
weltmeiſterf chaft. N Felix Holländer lieſt aus ſeinem neuen Ro 


Jack Sharkey ſchlug am Donnerstag in New York im Mittwoch. 15.20 Berlin: „Die Troerinnen“ von F Wer⸗ 
Ausſcheidungskampf um die Weltmeiſterſchaft im Schwerge⸗ fel, 20.00 Berlin: „Odyſſeus“ von Max Buſch, 29.00 Wien: 
wicht im Yankeeftadion den amerikaniſchen Halbſchwerge⸗ Arien⸗ und Liederabend Olſzewka⸗Schipper, 21.00 Königs- 
wichtsweltmeiſter Loughran in dritten Runde k. o. berg: „Orpheus“, Hörſpiel von Leonhard. f 

Sharkey ſteht durch dieſen Sieg als erſter Teilnehmer Freitag: 20.00 Berlin: „Lady Windermeres Fächer“ don 
an dem Entſcheidungskampf feſt, für den ſich vorausſichtlich O. Wilde, 20.30 Breslau: „Lueidon“ von H. von Horfmanns⸗ 
der Sieger aus dem Treffen zwiſchen Max Schmeling und thal. 

Phil. Scott qualifizieren dürfte. 5 
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Frau Auncs 
ume ihre Kinder. 


BETTEN Der Roman einer Mutten 
na rn Frits Hermann Gläser | 


Copyright bei Martin Feuchtwanger, Halle (Saale). 
\ 28. Fortſetzung. 


Um Wochen ſpäter trifft ſich eines Sonntags dann die In ſteht und glüht und weiß 


Schützenſchaft beim Rauſcher⸗Förſter. Der hat den beiten 
Scheibenſtand, und deshalb wird der Schützenkönig bei ihm 
ausgeſchoſſen. Das bringt ein großes Feiern für alle Grün⸗ 
röcke und Jägersleute. Sie ſind vollzählig und von weit und 
breit verſammelt. Und bringen ihre Frauen, Söhne und er⸗ 
wachſenen Töchter mit. Der Engler darf natürlich auch nicht 
fehlen. Er will den Jungen mit ſich nehmen. Da fährt zur 
rechten Zeit der Oberhofinſpektor vor. Zwei Vollblüter 
gehen vor ſeinem leichten, offenen Wagen. Er hat noch 
Platz genug, daß er Frau Agnes auch zum Mitfahren be⸗ 
ſtimmt. Deshalb iſt er auch akkurat beim Engler vorgefah⸗ 
ren. | 


Frau Agnes will davon nichts wiſſen. Sie ift feit ihres 
Mannes Tode noch nicht einmal unter Menſchen und zu 
einem Feſte geweſen. Was ſoll fie nun auf dieſem Scheiben- 
3 Zwiſchen den Jägern und den vielen fremden 

uten? 


Der Oberhofinſpektor läßt jedoch nicht locker. Er 2 
den alten Engler ſchlauerweiſe zu beſtimmen, von feinem | 
Vaterrecht Gebrauch zu machen. Der kommt ſich heute recht 
würdig und umſchmeichelt vor und dreht die Vatertugen⸗ 
den nach außen. 


„So zieh' dich an und mach' den Jungen fertig! Wir Es ſind ſchon viele gute Treffer heute gefallen, und 
fahren alle drei mit!“ 125 en die wir Sg vorläufig noch aus. Der En⸗ 
Ihr Junge weiß ſich jetzt vor Freude kaum zu faſſen. l RN e, eg das Herz der Scheibe, dr dritte 
Seit Wochen träumt der Vengel ſchon davon, bei dieſem Jant er a Elferring. Das ift die beſte Leiſtung dieſes 
Preisſcheßen dabei zu ſein. Und als jetzt auch die Mutter Be hält vorläufig noch damit de Spitze. ; it 
zu Frau Agnes ſpricht: „So fahr doch mit, damit du ein. nr ein ſchener Stolz in jeinen grauen Augen um feinen 
mal wieder unter Menſchen kommſt!“, da huſcht ſie hurtig 15 ſpiegeln Schal und eine fille Freude. Er lacht die 
auf ihr Stübchen, wählt kurzerhand ein helles Kleid und Sean wieder alle aus in bren grünen Rocken Ja ja, dem 
? e 7 De; zn Schimmelbaron nimmt man nicht fo leicht die Palme! 
ſteht im Augenblick feſttagsmäßig angezogen vor den Män⸗ ; 
N s e rer = t Und faſt als letzter hebt der Hofoberinſpektor feine 
nern. Sie ſieht ſo jung und friſch wie eine Mädchenknoſpe Bü in St i a 
aus. Der Schimmelbaron lacht und freut ſich, der Oberhof⸗ a Es iſt ein Giant, in ſo im Anſchlag ſtehen zu ſehen. 
inſpektor ſchnalzt ganz eigenartig mit der Zunge. Frau Ag- De ne Fa, ee ebenmäßig, wie aus Erz gegoſſen, 
nicht, was heute ihre Sinne überragt faſt um Kopfeshöhe alle Jägersleute. Und das Ge⸗ 
’ nen 1 ip N m et 7 5 ein Spielzeug 
| in den ſtarken Händen. Er zielt un ießt, und es iſt allen 
Am Scheibenſtand iſt reges Leben. Zelte, Bänke, Tiſche ſelbſtverſtändlich: die Kugel ſitzt im Herz der Pr Die 
find unter hohen Kiefern aufgeſchlagen und find beſetzt mit zweite wieder eine Zwölf 
vielen frohen Menſchen. Der Frauen und Mädchen helle Nun wächſt die Spanung allgemein. Kein Wort ertönt, 
Kleider leuchten wie farbenfrohe Sommerblüten, das ſatte faſt Andachtsſtille hält die Anweſenden jetzt befangen. Der 
Grün der Jägersleute gibt dazu den rechten Ton. Dazu der Rieſe lacht nur luſtig vor ſich hin. Er ſchiebt die dritte Ku⸗ 
Frühlingstag mit jeinem goldenen Sonnenſchein. Es iſt ein gel in die Kammer, ohne dabei auch nur den Arm zu ſenken, 
Bild, das Künſtleraugen hungrig, das alle Herzen froh legt an und drückt zum anderen Male ab. Und wieder Punkt 
und dankbar machen muß. Fröhliche Luft und helles Lachen. und Scheibenmitte. .. 
Flirten, Plaudern und der Männer luſtiges Erzählen fül⸗ Da kennt der Jubel keine Grenzen. Der gute Schütze 
len die Zeit und einen die Menſchen. a Ina rar 1 En beglückwünſcht und mit lau⸗ 
: * AN er Luft gefeiert. Der Rieſe kann ſich kaum der Huldigungen 
Am eee geht es recht eifrig her. Schweigſam erwehren, läßt ſie ſich aber recht gern gefallen. Heil ihm, dem 
geſpannt, ſchier andachtsvoll ſtehen hier die Grünröcke und Seeger! : : 3 u 
geipan : (Sieger! Der Oberhofinſpektor iſt heute Schützenkönig! 
ihre Freunde am Abſchuß. Nach kurzem Aufruf fallen jedes⸗ Und Pe } an 1 7 
. 5 ea 4 ö alle ſchütteln ihm die Hände. Natürlich auch der 
mal die Schüſſe. Ein jeder Schütze hat drei Kugeln zur Ver⸗ Be Sa 
wendung. Man ſchießt auf einen Zwölferring. N 2 ur 755 5 7 5 ihm den be 51 
nicht. Er ie größte Hochachti r jo is 
Die Männer ftehen mit klugem Ernſt bei diefem 1d Ba ſie in fingen Ve den feibi de nn 00d. 
Fleiß und Ehrgeiz laſſen ſie in den Wettſtreit treten, in dem bracht. Und obendrein feiert man ihn auch als Zweitbeſten 
5 jeher En 8 ur 80 0 ſicherem Griff Ka und Altmeifter auf dieſem Platze. Das iſt der Ehre immer 
ie das r an ihre inge, das klare Auge findet noch genug. 
Korn und Ziel, und kalter, klar beherrſchter Wille ſchickt das 
Blei genau auf den geſuchten Punkt. ’ | 


Fortſetzung folgt. 
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„Neues Schleſiſches Tagblatt” 


Aerztliche Rundſchau. 


Die Dielgeftaltigkeit der Tuberkulofe, 


Wenige Krankheiten zeigen in ihrem Auftreten und Ver 


lauf eine ſolche Mannigfalt gkeit wie die Tuberkuloſe. Erſt die 
die auf den Altmeiſter der pathologiſchen Anatomie, Vir⸗ 
How, zurückführende Kenntnis der Gewebs, knötchen“ (Tu⸗ 
bercula), die für die Erkrankung kennzeichnend ſind, bewies 
die Zuſammengehörigkeit fo verſchiedenartiger Krankheitsfor⸗ 
men, wie der „Schwindſucht“, des „Knochenfraßes“, gewiſſen 
Regenbogenhautentzündungen, die der „Skrofuloſe“ und an⸗ 
deres, die man bis dahin als getrennte Krankheiten aufge⸗ 
faßt hatte. Und als weiterhin der Beweis glückte, daß bei 
allen tuberkulöſen Erkrankungen die Kochſchen Tuberkelba⸗ 
zillen ihre „Hand“ (ſit venia verbo) im Spiele hatten, war die 
Einheitlichkeit aller dieſer Krankheitsformen einwandfrei er⸗ 
wieſen. 

Aber abgeſehen von der Mannigfaltigkeit des Auftre⸗ 
tens nach Körperorgan und Krankheitsform iſt auch der 
Verlauf der Erkrankung ſo wechſelvoll und unberechenbar, 
daß eine Aufklärung darüber angebracht iſt. Verfrühte Hoff⸗ 
nungen, die ſich auf ſcheinbare Beſſerungen ſtützen, müſſen 
gedämpf werden, um Enttäuſchungen vorzubeugen; aber 
auch unbegründete Sorgen, durch Rückfälle und Beſchwerden 
hervorgeruſen, können durch Belehrungen verſcheucht werden. 

Das Weſen der Tuberkuloſe beſteht darin, daß die ein⸗ 
gedrungenen Tuberkelbazillen auf den Körper als giftiger 
gewebszerſtörender Reiz wirken. Der endgültige Ausgang 
hängt davon ab, ob und wie der Körper im Stande iſt, das 
Gift und die Bazillen unſchädlich zu machen. Ob die Abwehr⸗ 
ſtoffe des menſchlichen Körpers im Stande ſind, die einge⸗ 
drungenen Feinde ſelbſt zu vernichten und zu zerſtören, ſo 
daß ſie ohne Gewebsſchäd gung verſchwinden, entzieht ſich 
unſerer Kenntnis. In der Regel verläuft der Kampf anders. 
Um den durch das Bazillengift geſetzten Reizherd, z. B. der 
Lunge bildet ſich eine kleine Entzündungszone; eine Zufam- 
menballung von eigenartig veränderten Körperzellen (Rie⸗ 
ſenzellen) und Blutbeſtandteilen. Deſes Gebilde ſieht wie ein 
kleines graues „Knötchen“ (Tuberkel) aus. Das iſt das 
Schlachtfeld, auf dem um Leben und Tod geſtritten wird. In 
den meiſten Fällen gelingt es dem Körper, jenen Verteidi⸗ 
gungswall zu verſtärken, ihn mit Bindegewebe oder Kalk 
zu durchſetzen und ſo den böſen Feind von weiteren Ein⸗ 
bruchsverſuchen zurückzuhalten. Dann findet man im Rönt⸗ 
genbild kleinſte, ſcharf umgrenzte Fleckchen als Zeichen der 
Heilung. Allerdings dauert dieſer Heilungsvorgang im 
günſtigſten Falle Monate, gelegentlich noch länger. Kann der 
Körper nicht den ſtarken Widerſtand aufbringen, der zur 
Heilung führt, ſo gelingt es den Bazillen aus dem est 


gebildeten Herdchen ſich weiter zu verbreiten, ſei es durch Ge⸗ 
webs- und Lymphſpalten, ſei es durch Einbruch in ein klei⸗ 
nes Blutgefäß. So können entweder in der Umgebung des er⸗ 
ſten Herdes oder im zweiten Fall in ganz entfernten Gegen⸗ 
den oder in anderen Organen neue Herdchen entſtehen. Auch 
dieſe Herdchen können noch verkapſelt werden, denn die Wi⸗ 
derſtandskraft des Körpers kann ſich je nach den äußeren Um⸗ 
ſtänden ändern. Ueberanſtrengung, Nahrungsmangel, wieder- | 
holte Anſteckung, das Hinzutreten anderer Krankheiten, be⸗ 
ſonders der Grippe, aber auch ſelbſt verſchuldeter Erzeſſe 
bereiten der Krankheit den Boden, während Ruhe, Kräfti⸗ 
gung, ſachgemäße Lebensführung den Kampf gegen die Ba⸗ 
zillen unterſtützen. Leider gibt es aber zweifellos auch ange⸗ 
borene Widerſtandsloſigke t; man kennt Schwindſuchtsfami⸗ 
lien, deren ſämtliche Angehörige im Anſchluß an die einge- 
ſchleppte Krankheit zu Grunde gehen. In dieſen gewiſſer⸗ 
maßen epploſionsartig ſich entwickelnden Fällen, im Volks⸗ 
munde ſehr bezeichnend „galoppierende Schwindſucht“ ge⸗ 
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Krankſein können wieder Beſſerungen Platz machen. Des⸗ 
halb ſoll der Tuberkulöſe weder die gebührende Vorſicht in 
ſeiner Lebensführung außer Acht laſſen, wenn er ſich wohl⸗ 
fühlt, noch auch ſich bei Rückfällen unbegründeter Verzweif⸗ 
lung hingeben, damit er ſich ſtets ſagen kann: „Ich habe einen 
guten Kampf gekämpft“. In dieſem Kampfe wird ſein beſter 
Helfer der Arzt ſein, beſonders, wenn es ihm möglich gemacht 
wird, dem Kranken und ſeiner Familie jahrelang beratend 
und beobachtend zur Seite zu ſtehen. 

2 

Bitte, Zahn ziehen! 


Wie ſich die Eskimos gegen Zahnſchmerzen zu ſchützen 
verſuchen. 


Solange ſich die Eskimos an die primitive Lebensweiſe 


ihrer Vorfahren hielten, durften ſie ſich eines Gebiſſes von 
Zähnen rühmen, wie ſie ſchöner und kräftiger keine Raſſe auf⸗ 
zuweiſen hat. Nach den Mitteilungen des Dr. Waugh von der 
Univerſität Columbia hat aber auch hier die Ziviliſation ihren 
ſchädigenden Einfluß nicht auszuüben unterlaſſen. Die Zahn⸗ 
ſchmerzen ſind für die Bewohner der weiten Eisgebiee im 
Norden heute eine wahre Plage geworden, die ſie den neuen 
Speiſen und den neuen Lebensgewohnheiten zu danken ha⸗ 
ben. Seit ſich die Eskimos nach dem Beiſpiel der Weißen zu 
ziviliſieren ſuchen, ſeit ſie das Nomadenleben aufgegeben ha⸗ 


nannt, hat man das ungünſtigſte Kräfteverhältnis zwiſchen! ben, um ſich in fragwürdigen Wohnſtätten ſeßhaft zu wachen 


Bazillen und Menſch vor ſich. Das Gewebe dieſer n 


chen kann dem Feinde gar keine Verteidiger entgegenwerfen. 
Der Giftreiz wirft vielmehr hochgradig zerſtörend ein, das Ge⸗ 
webe ſtirbt in kurzer Zeit ab und löſt ſich auf, fo daß im Or⸗ 
gan mehr oder weniger große Höhlen entſtehen. Von der 
Höhlenwand oder auf dem Blutwege ſchreitet de Zerſtörung 
unaufhaltſam fort. 

Zwiſchen dieſen beiden äußerſten Möglichkeiten, der Ein⸗ 
kapſelung und der ununterbrochenen Zerſtörung gibt es un- 
endlich viele Zwiſchenſtufen. Auch der beſt abgeſchloſſene ver⸗ 
kalkte Herd kann noch lebende Bazillen enthalten und betet 
keine unbedingte Gewähr gegen eine Weiterentwicklung, wenn 
durch eine der genannten ungünſtigen Bedingungen die Wi⸗ 
derſtandskräfte nachlaſſen. Auf der anderen Seite iſt aber 
auch in einem anſcheinend mit Zerſtörungsneigung begin⸗ 
nenden (jogen, exſudativen) Fall ſehr wohl die Möglichkeit 
der Heilung vorhanden, wenn er vechtzeitig erkannt und un⸗ 
ter günſtige Bedingungen gebracht wird. Dazu gehören neben 
guter Ernährung und Ruhekur in reiner Luft beſonders die 
neuzeitlichen Verfahren der Stillegung der erkrankten Bruſt⸗ 
korbhälfte durch operative Eingriffe (Gasbruft, Atmungs⸗ 
nervlähmung, Rippenherausnahme). 

Man darf nie vergeſſen, daß für den einmal Erkrankten 
der Kampf gegen die Tuberkuloſe das ganze Leben währt. Im 
Laufe dieſes Kampfes kann es Siege, Rückſchläge und Waf⸗ 
fenſtillſtände geben; auf anſcheinendes Wohlbefinden können 
neue Krankheitsſchübe folgen; aber auch längere Zeiten des 


und die gewöhnte Ernährungsweiſe — rohes Fleiſch — durch 
an Zucker und Stärkemehl reiche Lebensmittel erſetzt haben, 
haben Knochenfraß und Zahnfäule Fortſchritte gemacht Sie 
leiden beſonders an Kiefernvereiterungen, und da von einer 
ärztlichen Behandlung nicht die Rede ift, find dem Zeritö- 
rungsprozeß in Mund und Kiefer keine Schranken geſetzt. 
Zur Kennzeichnung der Furcht, die das Geſpenſt der Zahn⸗ 
ſchmerzen bei den Bewohnern Labradors auslöſt, erzählt der 
von einer Reiſe durch die dortigen Eskimoſiedlungen zurück⸗ 
gekehrte amerikaniſche Arzt die folgende Epiſode. „Ich hatte 
eines Tages einen Stammeshäuptling einen von der Karies 
befallenen Zahn gezogen, in Anweſenheit feiner Untertanen, 
die ſchon beim Anblick der Zange in Seufzer und Wehllagen 
ausbrachen. Aber die Operation ging ſo leicht von ſtatten, 
daß ſelbſt der Patient beim Anblick des hinausbeförderten 
Störenfrieds fein freudiges Erſtaunen nicht unterdrücken 
konnte. Am folgenden Tage fand ſich ein Haufen Estimos 
bei mir ein, die durch unzweideutige Mimik ihrem Wunſche 
Ausdruck gaben, ihnen die Zähne zu' ziehen. Bei ber Unter⸗ 
ſuchung ſtellte ich mit begreiflicher Ueberraſchung feit, daß 
alle ausnahmslos über kerngeſunde Gebiſſe verfügten. Ein 
hinzugezogener Dolmetſcher erklärte mir ſpäter, daß die Le.ı- 
te aus Angſt, von den gefürchteten Zahnſchmerzen befallen 
zu werden/ ſich lieber die gefunden Zähne ziehen laſſen woll⸗ 
ten, als in beſtändiger Furcht vor kommenden Schmerzen zu 
leben. 
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Wir wollen in jedem Ort eine 
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und Pensionat 
„Trzy Röze“ empfiehlt 
nach gründlicher Re- 
staurierung. Zimmermit 
vollem Komfort. Flies- 
warmes und 
kaltes Wasser in jedem 
Zimmer. Küche in eige- 
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Dem geehrten Publikum von Bielsko-Biala und 
Umgebung zur gefl. Kenntnis, dass ich ein Pelz- 
warenlager eröffnet habe und in meiner Werkstatt 
sämtliche Pelzarten solid, prompt und billig ver- 
arbeitet werden. 


Reiche Auswahl von Damen- und Herren-Pelzen! 


Hiemit gebe ich dem P. T. Publikum 

geziemend bekannt, dass ich mein Ge- 

schäftslokal ab 18. d. M. von Kohlen- 
gasse 10 nach der 


3. Maistrasse (Sparkassenbasar) 


verlegt habe. — Indem ich für das mir 
bisher geschenkte Vertrauen bestens 
danke, bitte ich inständig auch fernerhin 
bei Bedarf mich berücksihtigen zu wollen. 
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bin ich in der Lage, den geehrten Kunden 
beim Einkauf mit Rat und Tat an die 
Hand zu gehen. 
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Kurhotel 


„Dolina Luizy“ 


Wapienica. 


Schönster und beliebtester Ausflugsort. Auto- 
busverkehr vom Bahnhof Bielsko bis zum. Hotel. 
Bietet durch die staubfreie geschützte Lage 
am Walde angenehmen gesunden Aufenthalt. 


Gut eingerichtete Fremdenzimmer 
mit voller Pension. 


Erstklassige Küche Gepflegte Biere und Weine 
Elektrisches Licht — Kegelbahn = Telefon 14-73 
Vor- u. Nachsaison ermässigte Preise 


Adolf Folwarczny 
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